
Qumran UN dıe Hungersnot Könı1g Herodes:
In MemMOTLAM Yıgael Yadın!
Davıd Flusser

Hıiıstorische Thesen ber dıe Essener
Eıgentlich hatte ıch die vorliegende Studie Yıgael Yadın och seinen
Lebzeiten wıdmen wollen, doch das WAaTr MIr nıcht vergönnt.“ Ausgangs-
punkt 1IsSt dıe Erage; ob dıe Essener Könıg Herodes 1n (Qumran
SaSsS1g E} ıch ne1ge eıner posıtıven Beantwortung dieser Frage.”
Bevor ıch Yadın einen Autsatz diesem Thema wıdmen konnte, mu{fte
ıch wıssen, W1e€e WB stand. Folglich erorterte ıch diıe Frage mMiıt LA
H nachdem Yadın MIr mıiıtgeteilt hatte, da{ß auch nıcht den Zze1lt-
weılıgen Auszug der Essener AUS Qumran olaube, wußflte iıch, da{fß dıe
'richtige Adresse für diesen Autsatz W.dILy der seiınem Andenken vewıdmet
1ST

och eıne Frage gehört HA SCGELCIA IThema Was ist VO Auszug ders
1n die Wüste halten, welche Bedeutung hatte ıhr Sıtz iın Qumran
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und welche ıhre kleineren Zentren 1mM SahNzZCH Land? uch arüber habe
ıch M1 Yadın gesprochen und WIr uns arüber e1in12, da{ß sich diese
Frage fast nıcht eindeutıg beantworten älßt Eıgenartigerweıise tindet sıch
diese Unklarheıt essenıische Präsenz NRS Ba, Qumran der 1mM ZaNZCH
Land sowohl in den Berichten ber dıe Essener als auch iın den Qum-
ran-Schriftften selhbst * Die beıden heidnıschen utoren dagegen wı1ıssen
TL VO dem eınen essenıischen Zentrum.
LAl Plinius die Essener eine isolierte Wohngemeinschaft W EEeST-

ıch des Toten Meeres, und die Stadt Engada En Gedı) lag 1mM Süden
iıhres Zentrums. FEın Zeıtgenosse des Plinius, Dı10 Chrysostomus (ausge-
hendes nachchr. Jbh.) hat die Stätte der Essener als eıne ylückliche
Stadt W asser beschrieben. Aut der anderen Selite berichten dıe
beiden jüdıschen Autoren, Philon und Josephus, nıchts VO einem CSSC-

nıschen Zentrum, dagegen erwähnen sS1e essenıische Praäsenz 1mM SahzZCh
Lande Philon schreıibt, die Essener leben überwiegend in Dörtern und
meıiden die Stidte der Unsittlichkeit der Stadtbewohner uo
Omnı1s probus 175 1 och anderer Stelle Sagl %} da{fß S1e auch 1n
vielen judäischen Stidten lebten (Hypothetica I Laut Josephus woh-
1IC  > S1e nıcht eınem Oit sınd dagegen 1n jeder Stadt zahlreich anzutref-
ten (bell Z 124). Der Wıderspruch zwischen den beıden heidnischen und
den beıden jüdiıschen Schriftstellern könnte nıcht oröfßer se1n. Man annn
9 da{ß dıie beiden jJüdıschen utoren die essenıschen Stätten 1mM
SaNZCH Land kannten, während die beiden nıcht-jüdıschen LE das auf-
tallende essenıische Zentrum 1n Qumran bemerkten.
Hıer 1St beachten, da{fß zumındest eıner VO den heidnıschen utoren
otfenbar AUS erster Hand ber die Essener ıntormiert Wr Es wırd be-
richtet,” da{fß Dı10 Chrysostomus Vespasıan In Alexandrıa getroffen hat,;

dieser C} Wınter 69 bıs Frühsommer 76 (n Chr:) aut seinem Weg
ach Rom Statıon machte. In diesem Falle hätte Di10 Chrysostomus wel-
fere zuverlässıge Auskuntft ber dıe Essener direkt VO Vespaslans ff1-

4 Dazu Schürer HE 562 (mıt ANM:) un Stern L 479
Dazu Schürer . 563 Anm un Stern 1, 4.06 Anm 204
Dazu Schürer un Stern 1, 538 Anm 71
Dazu Philostratus, The Lite of Apollonıus of Iyana 52 $ vgl auch Schmid in:
PRE (1905); X51 Zur Charakterisierung VO Dı10 vgl eb D/ 31 den treund-
schaftftlichen Beziehungen zwıschen Apollonıus un Dı0 vgl die Ausgabe VO Phiılo-
stratus’ Leben des Apollonius VO Iyana VO Mumprecht, München 1985, 1084
Anm 972
Dazu Schürer 1, 500
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zıieren erhalten können. Früher hat LEA  . einmal ANSCHOININCINL, der andere
nıcht-Jüdısche Intormant ber dıe Essener, Plinıus A., habe 1mM Jahre
70 (n CChr:;) Israel besucht, doch 1St 1ın seiınem gahzch Buch keıine solche
Reıse erwähnt und auch tindet sıch 1ın seınen Schriften eın Än-
haltspunkt dafür, da{fß Judäa AUS eıgener Anschauung gekannt habe
Und dıe Identifizıierung eınes Mannes VO eıner Inschrift AUS rad mı1t
Plinius? scheint doch recht zweıtelhaft. Wıe dem auch sel, dıe Diskrepanz
zwıschen den Aussagen der beiden nıcht-Jüdıschen und der beiden Jüd1-
schen Schritftsteller bezüglich der Wohnstätten der Essener bleibt beste-
hen und 1St bıs jetzt och nıcht befriedigend erklärt worden.
Weıter kompliziert wiıird dıie Sıtuation dadurch, da{fß eıne Ühnliche Diskre-
Panz 1n den Schritften der Essener selbst beobachten 1St [)Dort o1bt G

Belege dafür, da{fß die Essener auch anderen Orten wohnten *9 In der
Damaskus-Schriuft (12; 19 1St das „ Ireften der Stidte Israels“ DN3W? 2y
3Vın erwähnt, und die Mıtglieder des Bundes dürten Sabbat L1UTFr

1000 Ellen aufßerhalb der Stadt“ gehen > Diese Aussagen siınd
allerdings nıcht Sallz stichhaltıg, enn die Damaskus-Schrift spricht VO

eıner Gemeinschaft anderer Art; dıe nıcht Sahız miı1t den Qumran-Esse-
ern übereinstimmt. och eıne weıtere Stelle AUS 1Q 6,2-8 1 10)
belegt, da{ß die Qumrangemeinde nıcht 11 iınnerhalb der renzen ıhres
Zentrums lehbte 11 Dort 1STt VO der Exıstenz kleinerer Essenergemeinden
außerhalb Qumrans dıe ede „an all ıhren Wohnorten“ (D n 55}
Dıi1e kleinste dieser Gemeinschatten, eıne Gruppe VO zehn Mann, sollte
eınen Priester be]1 sıch haben, den degen ber dıie Mahlzeıten SPre-
chen Auft der anderen Seıte tinden sıch Belege tür die Konzentratıon VO

Essenern ın der W uste ın den Qumran-Schritten. In 4QpPs‘® 3 werden
sS1e als diejenıgen angesprochen, „dıe 1in die W uste zurückkehren“ E SR DATE

) 2 Laut Aussage der Kriegsrolle Gl; sınd S1Ee dıe „Verbannten der
Wüste“, und SI sollen den endzeıtlichen Kampf führen, „WECNN die Ver-
bannten der Söhne des Lichts A4US der Wuste der Völker zurückkehren,

sıch 1n der Wuste Jerusalems nıederzulassen“. Ka S1e betrachteten iıhren
9) Dazu Stern E 465 un Schürer E 502 Anm I; ST

10) Dazu Schürer E: 563 Anm 10:21 un E2.19 sınd angeführt, zeıgen,
da{fß$ auch 1ın Stidten Gemeiuinden saflßten. Dazu Rabın, DE 62; vgl auch Schürer IL,
576578

147 Dazu Licht: 138140
12) Dazu Morgan E, D3 332 DA
859 Dazu Yadın;: The Scroll of the War of the Sons of Light agalnst the Sons of ark-
8 Oxtord 1962, DE
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Auszug 1n dıe Wuste als relig1öse Piliıcht; weıl laut Jes 40,3 (sott gebo-
ten habe «In der Wuste bereıtet dem Herrn den Weg” (1Q5 81351628
Nun ©] dıe Zeit gekommen, „den Weg 1ın die Wuste vorzubereıten“ QS
0,20=22); sıch „abzusondern VO Wohnort der Mäaänner der Bosheit“
1©5S O13 vgl DZÖ f)15
So esteht dieselbe Unklarheıit sowohl ın den Quellen ber dıe Essener
als auch 1n den Qumran-Schrıitten selbst: eınerseılts wohnten essenısche
Gruppen ber das Nn Land VErSIFCUL; andererseıts hatten s1e ıhren
Schwerpunkt ın der Wuüste. Auf den ersten Blick scheıint dieses Problem
leicht lösen. Wıe schon Schürer schreıibt: „Man würde schr ırren,
WCNN INanAuszug ın die Wüste als religiöse Pflicht, weil - laut Jes 40,3 — Gott gebo-  ten habe: „In der Wüste bereitet dem Herrn den Weg“ (1QS 8,13-16).!*  Nun sei die Zeit gekommen, „den Weg in die Wüste vorzubereiten“ (1QS  9,20-22), um sich „abzusondern vom Wohnort der Männer der Bosheit“  (1IOS 818 vel. H206  So besteht dieselbe Unklarheit sowohl in den Quellen über die Essener  als auch in den Qumran-Schriften selbst: einerseits wohnten essenische  Gruppen über das ganze Land verstreut, andererseits hatten sie ihren  Schwerpunkt in der Wüste. Auf den ersten Blick scheint dieses Problem  leicht zu lösen. Wie schon Schürer schreibt: „Man würde ... sehr irren,  wenn man ... sich verleiten ließe, sie nur in der Wüste Engedi am Toten  Meere zu suchen. Vielmehr kann die dortige Niederlassung nur als eine  der zahlreichsten vor andern sich ausgezeichnet haben.“'° Mit anderen  Worten: Qumran als Hauptstadt und Zentrum des Essener-Reiches, mit  weiteren Essenergruppen an der Peripherie.'’ Diese Lösung ist insgesamt  recht einleuchtend, doch einige Punkte bleiben ungeklärt. Durch den  Rückzug ın die Wüste wollten sich die Mitglieder der Sekte von den  Wohnstätten der „Männer der Bosheit“ absondern, und das Bereiten des  Weges des Herrn in der Wüste war in ihren Augen sicherlich ein absolu-  tes biblisches Gebot. Doch wenn sie davon ausgingen, daß „nun die Zeit  gekommen [sei], den Weg in die Wüste vorzubereiten“ — wie konnten et-  liche Mitglieder des Bundes sich über dieses Gebot der Stunde hinwegset-  zen und in kleineren oder größeren Gruppen in ganz Judäa wohnen blei-  ben? Aber wir wissen doch, daß solche ideologischen und technischen  Ungereimtheiten in der Geschichte solcher Bewegungen an der Tages-  ordnung sind und häufig nicht einmal als störende Widersprüche emp-  funden werden, zumal wenn das Ideal teilweise doch verwirklicht wird.  In unserem Fall kam die Unstimmigkeit offenbar auch durch unbekannte  historische Abläufe und schwer zu überblickende Ereignisse zustande.  14) .Dazu Licht, 177 £., 181; 197  15) Zum Text von 1QS 9,10-21 vgl. Licht, 197 Anm. sowie die Lesarten dort. Vgl. fer-  ner A. Finkel, The Departure of the Essenes, Christians ... from Jerusalem, in: Wie  gut sind deine Zelte Jaakow (FS R. Mayer), Gerlingen 1986, 33-35.  16) Schürer II, 563. Deutsches Zitat bei E. Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes im  Zeitalter Jesu Christi, II Leipzig 1898°, 562.  17) Dies war Yadins Gedanke (Privatgespräch). Er meinte, nur die Leitung der Sekte sei  verpflichtet gewesen, das göttliche Gebot des Auszugs in die Wüste wörtlich zu be-  folgen. Er gründete diese seine Annahme auf 1QS 8,1-16. Zur Frage einer esseni-  schen Zentralverwaltung vgl. Licht, 167 f.  96  FrRu NF 2/1995sıch verleıten lıeße, S1Ce TU 1n der Wuste Engedi Toten
Meere suchen. Vielmehr annn dıe dortige Nıederlassung 1Ur als eıne
der zahlreichsten VOT andern sıch ausgezeichnet haben.“16 Mıt anderen
Worten: Qumran als Hauptstadt und Zentrum des Essener-Reıiches, mi1t
weıteren Essenergruppen der Peripherie. !/ Diese Lösung 1St insgesamt
recht einleuchtend, doch ein1ıge Punkte leiben ungeklärt. Durch den
Rückzug ın dıe Wuüste wollten sıch dıe Miıtglieder der Sekte VO den
Wohnstätten der „Manner der Bosheit“ absondern, und das Bereıten des
Weges des Herrn 1n der VWuste Wr ın ıhren Augen siıcherlich eın absolu-
ees bıblisches Gebot och WENN sS1e davon ausgingen, da{fß HU die Zeıt
gekommen SErn den Weg 1n die VWuste vorzubereıiten“ W1€ konnten eit-
lıche Miıtglieder des Bundes sıch ber dieses Gebot der Stunde hiınwegset-
Z und in kleineren der gröfßeren Gruppen ın Zanz Judäa wohnen ble1i-
ben? ber WIr wı1ssen doch, da{fß solche ıdeologischen un technıschen
Ungereimtheıiten 1n der Geschichte solcher Bewegungen der Tages-
ordnung sınd und haufıg nıcht eınmal als störende Wiıdersprüche CIMND-
ftunden werden, zumal WenNnn das Ideal teiılweıse doch verwirklicht wırd
In UTLTESGLEATT Fall kam die Unstimmigkeıit offenbar auch durch unbekannte
hıistorische Abläufe und schwer überblickende Ereıignisse 7zustande.

14) Dazu Licht: VLE I, 181 197
13) Zum ext VO 105 ‚10-2 vgl Licht; 197 Anm SOWI1e die Lesarten dort. Vgl fer-

HTr Finkel, The Departure of the Essenes, ChristiansAuszug ın die Wüste als religiöse Pflicht, weil - laut Jes 40,3 — Gott gebo-  ten habe: „In der Wüste bereitet dem Herrn den Weg“ (1QS 8,13-16).!*  Nun sei die Zeit gekommen, „den Weg in die Wüste vorzubereiten“ (1QS  9,20-22), um sich „abzusondern vom Wohnort der Männer der Bosheit“  (1IOS 818 vel. H206  So besteht dieselbe Unklarheit sowohl in den Quellen über die Essener  als auch in den Qumran-Schriften selbst: einerseits wohnten essenische  Gruppen über das ganze Land verstreut, andererseits hatten sie ihren  Schwerpunkt in der Wüste. Auf den ersten Blick scheint dieses Problem  leicht zu lösen. Wie schon Schürer schreibt: „Man würde ... sehr irren,  wenn man ... sich verleiten ließe, sie nur in der Wüste Engedi am Toten  Meere zu suchen. Vielmehr kann die dortige Niederlassung nur als eine  der zahlreichsten vor andern sich ausgezeichnet haben.“'° Mit anderen  Worten: Qumran als Hauptstadt und Zentrum des Essener-Reiches, mit  weiteren Essenergruppen an der Peripherie.'’ Diese Lösung ist insgesamt  recht einleuchtend, doch einige Punkte bleiben ungeklärt. Durch den  Rückzug ın die Wüste wollten sich die Mitglieder der Sekte von den  Wohnstätten der „Männer der Bosheit“ absondern, und das Bereiten des  Weges des Herrn in der Wüste war in ihren Augen sicherlich ein absolu-  tes biblisches Gebot. Doch wenn sie davon ausgingen, daß „nun die Zeit  gekommen [sei], den Weg in die Wüste vorzubereiten“ — wie konnten et-  liche Mitglieder des Bundes sich über dieses Gebot der Stunde hinwegset-  zen und in kleineren oder größeren Gruppen in ganz Judäa wohnen blei-  ben? Aber wir wissen doch, daß solche ideologischen und technischen  Ungereimtheiten in der Geschichte solcher Bewegungen an der Tages-  ordnung sind und häufig nicht einmal als störende Widersprüche emp-  funden werden, zumal wenn das Ideal teilweise doch verwirklicht wird.  In unserem Fall kam die Unstimmigkeit offenbar auch durch unbekannte  historische Abläufe und schwer zu überblickende Ereignisse zustande.  14) .Dazu Licht, 177 £., 181; 197  15) Zum Text von 1QS 9,10-21 vgl. Licht, 197 Anm. sowie die Lesarten dort. Vgl. fer-  ner A. Finkel, The Departure of the Essenes, Christians ... from Jerusalem, in: Wie  gut sind deine Zelte Jaakow (FS R. Mayer), Gerlingen 1986, 33-35.  16) Schürer II, 563. Deutsches Zitat bei E. Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes im  Zeitalter Jesu Christi, II Leipzig 1898°, 562.  17) Dies war Yadins Gedanke (Privatgespräch). Er meinte, nur die Leitung der Sekte sei  verpflichtet gewesen, das göttliche Gebot des Auszugs in die Wüste wörtlich zu be-  folgen. Er gründete diese seine Annahme auf 1QS 8,1-16. Zur Frage einer esseni-  schen Zentralverwaltung vgl. Licht, 167 f.  96  FrRu NF 2/1995from Jerusalem, 1n : Wıe
ZzuL sınd deıiıne Zelte Jaakow (FS Mayer), Gerlingen 1986, 2035

16) Schürer BF 565 Deutsches /ıtat be] Schürer, Geschichte des jüdıschen Volkes 1im
Zeıtalter Jesu Christıi, Leıipzıg 18987, 562

17 Dies W alr Yadıns Gedanke (Privatgespräch). Er meınte, LLUTr die Leıtung der Sekte se1l
verpflichtet SCWESCH, das yöttliche Gebot des Auszugs 1n die Wuüste wörtlich be-
tolgen. Er gründete diese seine Annahme aut 1Q 83,1-16 Pur Lapc eıner essen1-
schen Zentralverwaltung vgl Licht: 167
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Eın solches Ere1ignis W ar zweıtellos der Auszug der Sekte 1n dıe Wuste,
einschliefßlich der polıtischen Umstände, auf deren Hıntergrund sıch der
Rückzug und die Gründung des Zentrums 1n Qumran vollzogen. Was
also W ar der konkrete polıtische Anlafß diesem Auszug? Entsprang der
Auszugsgedanke ursprüngliıch 1Ur der dualistischen Vorstellung VO e1-
HE revolutionären Zusammenschlu 1n der Wuüste der (zumındest
auch) eıner iufßeren Notwendigkeıt? Der Lehrer der Gerechtigkeıt, der
Gründer der Sekte, oll VO BOösen Priester „ DIS den Ort seıiner \Ver-
bannung verfolgt“ worden se1ın 1QpHab 1:4=8). Im Jahr 1041053 N

Chr:; als Antıgonus, der Bruder Arıistobuls b getotet wurde, befand sıch
der Essener Judas mıt seiınen Anhängern och der wıeder 1n Jerusa-
lem  19 Der Essener Menachem soll Könıg Herodes och als Schuljungen
getroffen und ıhm seine Königsherrschaft vorausgesagt haben: diese
w1e€e die spatere Prophezeiung hat höchstwahrscheinlich 1n Jerusalem
stattgefunden.““ Aus diesem etzten Beleg darf doch ohl gefolgert WCI-=

den, da{ß sıch Essener bereits VOT dem Erdbeben Herodes 1m Früh-
jahr 31 Chr.*} außerhalb der Wuste und wahrscheinlich auch 1n Jerusa-
lem befunden haben ach Meınung VO de Vaux  Z hat dieses Erdbe-
ben in der Geschichte der Qumrangemeinde eıne entscheidende Raolle DC-
spielt: der Schaden, den CS ın Qumran angerichtet haben soll,;
miıt denuBeziehungen der Essener Herodes hätten aZu veführt,
da{ß die Gemeıinde dıe Statte für eLtwa2 dreı Jahrzehnte während der Regıie-
rung Herodes’ Gr verlassen hätte. Außerdem meınt de Vaux WIS-
SCH, da die Gemeıinde eım Regierungsantrıtt VO Herodes Archelaos,
in den Jahren 451 N Cht- ach Qumran zurückgekehrt sel. Allerdings
erg1ıbt der archäologische Betund keıine eindeutigen Hınvweise aut
schwere Schäden, die durch das Erdbeben verursacht se1ın sollen. Die

18) Dazu Horgan E ö} HE I9 un Nıtzan, 190 1Q 4,9 schreıibt der Erzähler,
sSe1 AUS seinem Land vertrieben worden W1€ eın Vogel AUS seınem Nest, un manche
tassen dies als Selbstaussage des Lehrers der Gerechtigkeit. Diese Annahme scheint
mır 1aber verfehlt, vielmehr erıinnert miıch die Formulierung VO 1Q 4,9 PsSal
46 $ „Die da 1ebten die Versammlungen der Frommen , tlohen VO ihnen, w 1e
Vögel wurden S1e verstreut VO iıhrer Wohnung. Sıe ırrten in der Wuste umher, da-
miıt ıhre Seelen VO Unheıl werden könnten.“ (Dt Übersetzung bei
Holm-Nıelsen, Dıie Psalmen Salomos Gütersloh

19) Dazu Josephuss, Aant 13311251 un bell ‚70-8
20) Dazu Josephus, Aant 15:3/3-3 und Schürer 1L, SE
21) Dazu Schürer E 301
22) Dazu oben, Anm

rKRu 2/1995



Funde bieten auch keinen Anhaltspunkt für eıne längere Unterbrechung
der Sıedlung 1n Qumran.“  S Wıe ZESAZT W ar auch Yıgael Yadın dieser An-
sıcht. Gegen de Vaux oibt Vermes“* bedenken, da{fß dıe Entdeckung
VO mındestens ehn herodianıschen Münzen 1n den Irümmern VO

Qumran doch eın völliges Aufgeben der Statte 1mM Anschlufßß das
Erdbeben tür den Rest der Regierungszeıt des Herodes spreche.
Diese Fragen mufsten zunächst geklärt werden, enn ach WHASET-EIN Ver:
ständnıs der Quellen biıeten die Qumran-Schriften eınen Beleg dafür, da{f
Miıtglieder der Sekte 7119} Zeıt der orofßen Hungersnot Herodes VO

Nısan bıs Nısan (v CHr3 ın Qumran saßen.*? Dıiıes W aAr nıcht die
einz1ge Hungersnot in der Geschichte der Sekte Josephus berichtet, da{fß
im Jahre 65 Chr eın heftiger Sturm dıe Ernte vernıichtet habe,“°
auch weılß VO eıner schweren Hungersnot, dıe Palästina in den Tagen
des alsers Claudıius heimgesucht habe / och pafst die Beschreibung
der orofßen Hungersnot 1n den Qumran-Schriften besten dieser
(femen Notsıtuation Herodes. Nur 1m Zusammenhang mIıt dieser
Unbill eLtwa sprechen sowohl Josephus (ant als auch dıe Qum
ran-Schriften (1QpPs* 24 und 2,4) ausdrücklich VO Hungersnot und
Pest  25 Betrachten WIr 1U den Bericht ber die oroße Hungersnot
23) Dazu Bar-Adon, 1n Eretz Israel (F> Shazar) R© (AQ21); /2-59, bes 8 Anm 13

Mazars Auffassung angeführt wırd.
24) Schürer IL M Z mMI1t Anm 60
25) Dazu Schürer E ZIT, 515
26) Dazu Schürer [ 2235 mMi1t Anm Es Afßt sıch nıcht anz ausschließen, da{fß sıch ıne

Anspielung auf diese Hungersnot auch in den Psalmen Salomos findet, e1-
HCT außerkanonischen hebräischen Schritft aus der Mıtte des vorchr. Jhs erhalten
1Ur 1ın griechıischer Übersetzung. Der dort erwähnte tremde Eroberer 1St zweıtellos
Pompeıus ST der Jerusalem ım Jahre 63 Chr einnahm; davon 1St auch 1 Za 115
die ede Wenige Verse spater sagt der Dichter „Uber die N Erde
tolgte hre Verstreuung durch dıe Gesetzlosen, denn der Hımmel hörte auf, die Erde
miıt egen befeuchten: ewı1ge Quellen A4AUS der Urtietfe wurden zurückgehalten VO
den hohen Bergen her, denn da W alr keiner ihnen, der Recht un Gerechtigkeit
übte. Wenn hıer 1ine chronologische Reihentolge eingehalten 1St; müfste dıie Dürre
spater SCWESCH seın als Herbst 63 Chr (dazu Schürer L, 236 Anm aber der Ver-
fasser VO  a PsSal 17 raucht nıcht streng chronologisch VOT'  SC se1IN.

D Dazu Schürer 1 457 mıt Anm Vgl auch Feldmans ausgezeichnete Anmer-
kung seıner Übersetzung VO  } Josephus, Jewish Antıquıities (LEGE 433), LOon-
don 1965, 416 ant 20:51 Dort verwelst auft Apg 1,28-30 aut Feld-
INan W AT die Hungersnot 1m Tahr 46 oder Chr vielleicht 1im Frühjahr, Schürer
dagegen verlegt S1e 1Ns Jahr Chr

28) In beiden Fällen wırd est 1M Bıbelvers (PS 37,7.19b-20a) nıcht erwähnt.
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Herodes be] Josephus (ant 299 316) Dabe] dürten WIT nıcht VEISCS-
SCN, da{ß dıe Erzählung tendenz1ös 1ST Herodes Gr 1SE der eld der
Geschichte, und 1111l hat vorgeschlagen,“ tTer. Nıkolaus VO 1)amas-
kıus Herodes verftrautem Freund und Ratgeber, dıe Quelle des Josephus

sehen

Hungersnot Naturkatastrophen und Epidemien UNTLEYT
Herodes
„Noch selben Jahre dem dreizehnten der KRegıerung des Herodes,
zuurde das Land UOoN schweren Plagen heimgesucht Zunächst entstand
Pe1INE anhaltende Daurre, UuN zwueıl 4M des Mangels Nahrungs-
muitteln dıe Lebensweise sıch Aänderte entstanden Krankheiten und
Seuchen, Denn da e$s Pflege und Nahrung für dıe Kranken fehlte,
271 dıe Seuche We1ıLler sıch Als 4An dıe Ernte dieses Jahres
SAMEL den »orhandenen Vorräten AaA früheren Jahren ZANZ aufgezehrt
TWar blieb heine Hoffnung mehr übrig Gleichwohl $anın Herodes
dieser Lraurıgen L4g€ auf Maiıttel dıe Naot ındern Das WWAaAYT ındes
schwıier1g, teıls zwueıl die Nachbarvölker selbst Notwendigsten Mangel
Iıtten teıls zweıl ıhm das eld dazu fehlte IJa Cy aber für billıg hıelt
nıchts unversucht lassen dem FElend abzuhelfen lze/ßs alles Wds

sıch old- und Sılbergerät Königspalast vorfand n_

schmelzen und merschonte selbst dıe bostbarsten und bunstvollsten BEy-
ZECUQZNISSE nıcht Das erhaltene eld schickte Annn ach Agypten
dessen Verwaltung Petronıius Namen des Caesars führte Obgleich sıch
nYÜ nıcht WENIZE dıe derselben Notlage Abhaılfe Petro-
VAZAS zwandten zwuollte doch als besonderer Freund des Herodes dessen
Untertanen zundchst das Leben erhalten Er gestalttete deshalb ıhnen
PeYSLE Getreide auszuführen und War ıhnen eım Ankauf und der Ausfuhr
desselben jeder Hinsıcht behilflich dafßs S$1C ıhm ZU gröfsten Teıle
oder uch QANZ allein ıhre Kettung merdanken hatten Als ”n die AB
gesandten NLE dem Getreide ankamen, sorgte Herodes zundchst dafür
dafß das Volk diese Hilfe Nn ıhm zuschrieb UN yachte dadurch nıcht

denen die ıhm früher feindlıich gegenuübergestanden hatten Pe1INE bes-
SCYE Meınung heı sondern zeıgte uch offenkundig, WLLE schr auf das

29) Das ı1ST die Meınung VO Utto, Art „Herodes“;, ı PRE Suppl (1943) Sp
Vgl auch die Anmerkung VO Marcus SsSCINETr Übersetzung VO Josephus,
Jewiısh Antıquıities 111 (BEL 410), London 19653, 143 Aant E3299
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Wohl des Volkes edacht ZEWESCN WW arWohl des Volkes bedacht gewesen war ... Weiterhin sorgte er dafür, daß  die, denen ihr Vieh zugrunde gegangen war oder die dasselbe zur Nah-  rung verwendet hatten und deshalb weder Wolle noch sonstige Kleidungs-  stücke besaßen, ım Winter nicht in Gefahr gerieten. Nachdem er das alles  besorgt hatte, gedachte er auch den benachbarten Städten Hilfe zu leisten,  indem er die Bewohner Syriens mit Saatgut versah, eine Maßregel, die  den höchsten Nutzen versprach, weil hierdurch die Fruchtbarkeit des  Landes wieder hinreichend gesichert war, so daß dem Mangel an Lebens-  mitteln gesteuert werden konnte ... Durch diese seine Fürsorge und Güte  gewann sıch Herodes so sehr die Zuneigung der Juden, daß sie ihn nicht  genug zu loben wußten, und daß der Haß, den er sich durch seine Miß-  achtung der heimischen Gebräuche zugezogen hatte, aus dem Herzen sei-  ner Untertanen getilgt ward. Allseitig war man jetzt überzeugt, er habe  durch seine opferwillige Hilfe in der schweren Zeit der Not seine früheren  Fehler vollständig gutgemacht.“  Das ist, leicht gekürzt, der Bericht des Josephus über die Hungersnot und  Epidemien unter Herodes. Herodes wird hier dargestellt als der Retter  seines Landes aus übergroßen Nöten, die sein Reich zu vernichten droh-  ten. Ein Bericht der Qumran-Gemeinde über dieselbe Notlage dürfte  wohl auch tendenziös ausfallen, allerdings in umgekehrter Richtung.  Und die historische Wahrheit liegt dann irgendwo zwischen den beiden  Extremen, der optimistischen Schilderung eines Herodesanhängers und  der sehr viel negativeren Darstellung der Hungersnot aus essenischer  Sicht. Nun wollen wir zeigen, daß es einen Niederschlag der Hungersnot  unter Herodes bei den Essenern tatsächlich gibt, und zwar an verschiede-  nen Stellen in den exegetischen Qumran-Schriften zur Bibel.? Diese Stel-  len beleuchten nicht nur das Unglück selbst aus essenischer Sicht, son-  dern bieten auch neue Einblicke in die Geschichte der Sekte, denn das  Geschehen im Zuge dieser Krise war in den Augen der Essener allem An-  schein nach ein bedeutendes Ereignis ihrer Heilsgeschichte.  Wie bereits beobachtet ist in zwei der hierher gehörigen Texte nicht nur  von Hunger, sondern auch von Krankheiten die Rede.?! Beim Lesen der  ersten Stelle (4QpPs* 1,26-2,1) denkt man nicht auf Anhieb an eine kon-  krete historische Situation. Dort wird Ps 37,7 gedeutet als Hinweis auf  „den Mann der Lüge, der viele verführte durch Worte des Trugs; denn sie  30) Drei einschlägige Stellen stehen 4QpPs* 1,26-2,1; 2,9-11 und 3,2-5; die vierte 4Qp-  Hos?2;8=14:  31) Vgl. oben; Anım. 127.  100  FrRu NF 2/1995Weiıterhin sorgte dafür, da
dıe, denen ıhr Vich zugrunde WaYr oder dıe dasselbe ZUNY Nah-
VUHS verwendet hatten und deshalb wweder Wolle och sonstıige Kleidungs-
stücke besaßen, ım Wınter nıcht IN Gefahr gerıeten. Nachdem das alles
besorgt hatte, gedachte uch den benachbarten StAadten Hılfe leisten,
indem die Bewohner 5Syrıens NLE Saatgut versah, eine Mafßregel, dıe
den höchsten Nutzen versprach, mel hierdurch dıie Fruchtbarkeit des
Landes zieder hinreichend gesichert WAY, dafß dem Mangel Lebens-
muitteln ZESLEUECETE werden honnteWohl des Volkes bedacht gewesen war ... Weiterhin sorgte er dafür, daß  die, denen ihr Vieh zugrunde gegangen war oder die dasselbe zur Nah-  rung verwendet hatten und deshalb weder Wolle noch sonstige Kleidungs-  stücke besaßen, ım Winter nicht in Gefahr gerieten. Nachdem er das alles  besorgt hatte, gedachte er auch den benachbarten Städten Hilfe zu leisten,  indem er die Bewohner Syriens mit Saatgut versah, eine Maßregel, die  den höchsten Nutzen versprach, weil hierdurch die Fruchtbarkeit des  Landes wieder hinreichend gesichert war, so daß dem Mangel an Lebens-  mitteln gesteuert werden konnte ... Durch diese seine Fürsorge und Güte  gewann sıch Herodes so sehr die Zuneigung der Juden, daß sie ihn nicht  genug zu loben wußten, und daß der Haß, den er sich durch seine Miß-  achtung der heimischen Gebräuche zugezogen hatte, aus dem Herzen sei-  ner Untertanen getilgt ward. Allseitig war man jetzt überzeugt, er habe  durch seine opferwillige Hilfe in der schweren Zeit der Not seine früheren  Fehler vollständig gutgemacht.“  Das ist, leicht gekürzt, der Bericht des Josephus über die Hungersnot und  Epidemien unter Herodes. Herodes wird hier dargestellt als der Retter  seines Landes aus übergroßen Nöten, die sein Reich zu vernichten droh-  ten. Ein Bericht der Qumran-Gemeinde über dieselbe Notlage dürfte  wohl auch tendenziös ausfallen, allerdings in umgekehrter Richtung.  Und die historische Wahrheit liegt dann irgendwo zwischen den beiden  Extremen, der optimistischen Schilderung eines Herodesanhängers und  der sehr viel negativeren Darstellung der Hungersnot aus essenischer  Sicht. Nun wollen wir zeigen, daß es einen Niederschlag der Hungersnot  unter Herodes bei den Essenern tatsächlich gibt, und zwar an verschiede-  nen Stellen in den exegetischen Qumran-Schriften zur Bibel.? Diese Stel-  len beleuchten nicht nur das Unglück selbst aus essenischer Sicht, son-  dern bieten auch neue Einblicke in die Geschichte der Sekte, denn das  Geschehen im Zuge dieser Krise war in den Augen der Essener allem An-  schein nach ein bedeutendes Ereignis ihrer Heilsgeschichte.  Wie bereits beobachtet ist in zwei der hierher gehörigen Texte nicht nur  von Hunger, sondern auch von Krankheiten die Rede.?! Beim Lesen der  ersten Stelle (4QpPs* 1,26-2,1) denkt man nicht auf Anhieb an eine kon-  krete historische Situation. Dort wird Ps 37,7 gedeutet als Hinweis auf  „den Mann der Lüge, der viele verführte durch Worte des Trugs; denn sie  30) Drei einschlägige Stellen stehen 4QpPs* 1,26-2,1; 2,9-11 und 3,2-5; die vierte 4Qp-  Hos?2;8=14:  31) Vgl. oben; Anım. 127.  100  FrRu NF 2/1995Durch diese seine Fursorge UunN (Jute
SECCANN sıch Herodes schr dıe Zuneigung der Juden, da/fß SLe ıhn nıcht

loben wufßten, und da der Hajs, den sıch durch se1ine Mif
achtung der heimiıschen Gebräuche ZUQEZOQECN hatte, AMUS dem Herzen SP1-
TT Untertanen getilgt z ard Allseıtig WANYr Na  s jetzt überzeugt, habe
durch seine opferwillige Hılfe IN der schweren eıt der Not seine früheren
Fehler vollständig outgemacht. CC

Das iSts leicht gekürzt, der Bericht des Josephus ber dıe Hungersnot und
Epidemien Herodes Herodes wırd 1er dargestellt als der Retter
se1nes Landes AaUus übergroßen Nöten, die seın Reich vernıchten droh-
ten Eın Bericht der Qumran-Gemeıinde ber dieselbe Notlage dürfte
ohl auch tendenz1ös ausfallen, allerdings 1n umgekehrter Rıchtung.
Und die hıstorische Wahrheit liegt ann ırgendwo zwıschen den beıden
Extremen, der optimıstıschen Schilderung eınes Herodesanhängers und
der sehr 1e] negatıveren Darstellung der Hungersnot A4US essenıscher
Sıcht Nun wollen WIrFr zeıgen, da{fß CS eınen Nıederschlag der Hungersnot

Herodes be] den Essenern tatsächlich x1bt, und aM AT verschiede-
ara  a Stellen in den exegetischen Qumran-Schriften F: Bibel *° Diese Stel
len beleuchten nıcht Harn das Unglück selbst A4US essenıischer Sıcht, SON-
ern bieten auch CC Einblicke 1n die Geschichte der Sekte, ennn das
Geschehen 1im Zuge dieser Krise Wr 1n den Augen der Essener allem An-
schein ach eın bedeutendes Ereignis ıhrer Heıilsgeschichte.
Wı1ıe bereıits beobachtet 1St In 7wel der ı1erher gehörigen Texte nıcht L1UTr
VO Hunger, sondern auch VO Krankheiten die Rede. * Beım Lesen der
ersten Stelle (4QpPs* 1,26-251) denkt InNnan nıcht auf Anhiebh eıne kon-
krete hıstorische Sıtuation. Dort wırd DPs SA gedeutet als Inweıs auf
„den Mann der LUügze; der viele verführte durch Worte des ITrugs; enn S1€e
30) Dreı einschlägige Stellen stehen 4QpPs‘* 1,26-2,1; 2,97-11 un Ö4ZEH die vierte 4Qp

OS  81
3415 Vgl oben, Anm DE
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hörten nıcht auf den, der Wıssen vermuıttelt, da{ß sS1e umkommen WCI-

den durch das Schwert und durch Hunger und durch DPest. CL Der ‚Mann
der Lüge‘ 1St der Anftführer der Pharısäer, und ‚der, der Wıssen vermıt-
telt‘, 1St der Lehrer der Gerechtigkeıit, der Gründer der Sekte Hunger
und DPest werden er als yöttliche Stratfe gesehen.
FEıne austührlichere dramatische Darstellung der Hungersnot findet sıch
4QpHos*2, 8  i Di1e Stelle 1St eın Kommentar Hosea Z 14 A Darum
111 ıch meın Korn und meınen Most wıeder nehmen seıner Zeıt, und
ıhr meıne Wolle und meınen Flachs entziehen, damıt sS1e ıhre Blöfise be-
deckt Nun 111 ıch ıhre Schande aufdecken VOTr den Augen ıhrer Buhlen,
un nıemand oll sS1€e VO meıner and erretten‘ (Hos Z 11 das 1St
deuten, da{ß (d 13 ott S1Ee mı1t Hunger und Blöße geschlagen hat, da{fß
sS1e eın Greuel veworden sınd 1ın den Augen der Völker, auf deren Hılte sS1e

hatten, 1aber die werden S1Ee nıcht reHEN A4US ıhrer Not q

Der Vertasser zıieht dıe Bıbelverse AT Schilderung der Hungersnot
heran. Er spricht ın seınem Kommentar V) „Munger und Blöfße“; der
Hunger 1St 1m Bıbeltext mı1ıt den Worten angedeutet: “Ien 111 meın Korn
wıeder nehmen“, und der Mangel Kleidung und allem Notwendigen
durch „ıch 111 ıhr meıne Wolle und meınen Flachs entzıehen, damıt S1e
ıhre Blöfise edeckt“. Das Fehlen VO Wolle und Flachs hat eıne schwere
Textilkrise ZUE1: Folge. Eıne solche Notsıtuatıiıon erwähnt Josephus AaNT

D berichtet ausdrücklich, Herodes habe dafür ZESOFZL, „dafß dıe,
denen ıhr iech zugrunde W ar der die dasselbe ZUrFr Nahrung
verwendet hatten und eshalb weder Wolle och sonstige Kleidungs-
stücke besafßsen, 1m Wınter nıcht 1ın Getahr getieten.
In eınem anderen bedeutsamen Detaıiıl gehen dıe Angaben der Qumran-
Schrift und der Bericht des Josephus auseinander. Laut Josephus hatte
Könı1g Herodes W ar Mühe, der Lage Herr werden, weıl VO den
umliegenden Völkern keıine Unterstützung erhielt, doch dank seıiner pCI-
sönlichen u Beziehungen Petronıius sing 211 VO Ägypten eıne
umtassende Hıltsaktion AUS Auft der anderen Seıte zıeht der essenıische
Kommentar Hos Z heran und kommt recht anderem Ergebnis. Im
Bıbelvers steht: „Nun 11l ıch ıhre Schande aufdecken VOTLr den Augen ıh-
KT Buhlen, und nıemand soll s1e VO meıner Hand erretten‘ ; und der SE

sıeht diesen Vers adurch erfüllt, da CO Israel - 1NIt Tünger und

32) Vgl dazu meınen Autsatz Pharısäer, Sadduzäer un Ssener in Pescher Nahum, In:
Grözıinger H23 Qumran. Darmstadt 1981 (WdF 410), 121-166
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Blöfße geschlagen hat, da{fß S1€E eın Greue]l geworden sınd iın den Augen
der Völker, aut deren Hılte S1@Ee hatten, aber dıe werden S1e nıcht
rerten AUsS iıhrer Not“ Di1e Dissıdenten ın Qumran wußten auch, da{f(ß die
Juden andere Völker Hılte gyebeten hatten, 1aber S1e berichten 1L1LUTr VO

Ausbleiben der erhofften Unterstützung. Wıe schon ben erwähnt, sınd
beide Berichte voreingenommen, und die historische Wahrheit lıegt SC
wı{ irgendwo ın der Mıtte. Wenn CS sıch be] der 1er angesprochenen
Hungersnot wirklich die Herodes handelt, könnte 11L1Aall u_

COH; da{fß die agyptische Unterstützung doch nıcht reichlich WAaTr, da{ß
S1Ee der notleidenden Bevölkerung merkliche Erleichterung verschafft
hätte. Wıe WIrFr och beobachten werden, 1St die negatıve Bewertung der
ausländischen Unterstüutzung ZUT Zeıt der Hungersnot L1UT eın Zug in
dem z1iemliıch geschlossenen Bild dieser Notsıtuatıon, W1e€e s sıch 1n den
Qumran-Schriften 1abzeichnet. och selbst ach eingehender Prüftfung
des 1in den Qumran-Schriften diesem Geschehen enthaltenen
Materı1als werden WITF, ürchte 1Chi! nıcht die Wahrheıit wI1issen.
och eıne Stelle In den Qumran-Schriften (4QpPs* 2,9-1 2hakal ZALE Er-
hellung der näheren Umestände dieser Hungersnot beitragen. Es handelt
sıch eiıne Deutung des berühmten Verses s 3714 ‚, Aber die Ar-
men  SS werden das Land ererben und sıch ergotzen der Fülle des Frıe-
ens das 1St deuten aut dıe Gemeıinde der Armen,;? die die Zeıt des
Fastens autf sıchShaben, dıie werden AaUusS allen Fallen
Belijals.“ Wır werden gleich sehen, W 4S dieser Abschnitt INIE HSE TET

Frage Fun hat Das entscheidende Stichwort 1Sst die „Zeıt des Fastens“
( N?3Iyna y welche die essenısche Gemeinschaft der ‚Armen‘ auft
sıch nımmt, woftür S1€e anı VOT dem Unheıil wırd W as 1St die
exakte Bedeutung dieses Ausdrucks 595
Wıe WIr och sehen werden, kommt derselbe Ausdruck och eın weıte-
r Mal 1n dieser Schriuft VOTr (4QpPs 3533 Aufßerdem erscheint ein
recht ÜAhnlicher Ausdruck; namlıch der Hag des Fastens“ n73ynn 01?
1n der Damaskus-Schriuft 6, 19) Dort wiırd verlangt, da{fß die Miıtglie-
der des Bundes „den Sabbattag 'halten sollen) und die Festzeıten und den
Tag des Fastens entsprechend dem Gebot derer, die 1n den und
eingetreten sınd 1mM Lande Damaskus“ (CD 6, Es 3: ZW ar nıcht völ-

53) Als „arm Wurd€ die hebräische Vokabel auch ın den griechischen Bibeln aufgefaßt.
34) Dazu Horgan IT 206
35 Zu uUuNnNserer Stelle vgl auch Nıtzan, 135 AÄAnm un dem Ausdruck vgl Horgan

IL: SS un: Rabın,
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lıg sıcher, 1aber doch höchst wahrscheinlıich, da{fß der Ter ‚ Tag
des Fastens“ ıdentisch 1STt MI1t der 1m Psalmenkommentar erwähnten „Zeıt
des Fastens“. An allen TEl Stellen steht für ‚Fasten“ die hebräische Ooka-
bel MO ( anı Der einzıge bıblısche Beleg für dieses Wort steht 1ın
Esra 93’ E eıne orm VO Kasteiung, vielleicht Fasten,; bezeichnet.
Fasten 1St ann die Hauptbedeutung der Vokabel 1MmM spateren Hebrä-
isch. ® Es wiırd gemeınhın ANSCHOMIMMEN, da{fß mM1t dem Fag des Fastens iın

6,19 der Versöhnungstag gemeınt 1St, dessen Erwähnung 1QpHab
1158 1n der NECUECTECN Forschung eruühmt vgeworden 1St, weıl sıch der
Abschnitt OFft (11,1-8) aut den spezıiellen Sonnenkalender der Sekte be-
zıeht, der VO anderen abgelehnt wurde. Das 1St allerdings nıcht mehr als
eıne Hypothese, und MI1r erscheıint dıe Gleichsetzung des Fasttags AUS der
Damaskus-Schriftt mMI1t dem Versöhnungstag höchst unwahrschein-
lıch, enn sOweılt iıch weıflß, wiırd für den Versöhnungstag nıe das hebräi-
sche Wort taCanıt verwendet. Andererseıts kommt dieses Wort 1ın der rab-
biniıschen Lıteratur häufiger VOT, und W ar besonders als Bezeichnung
für außerordentliche öffentliche Fasttage, die be1 allgemeınen Notsıtua-
tiıonen, vorzugsweılse Dürre, ANZESELZL wurden.? Das pafst ausgezeichnet

dem ‚Ta des Fastens“, den dıe Gemeıinde aut sıch nımmt und dank
dessen ıhr Leben AUS dem Hunger wiıird Die Schwierigkeit 1STt die
Stelle 16, y} der Fasttag in eınem Atemzug mı1t dem Sabbat und
den Festen geNaANNT wird: emnach scheıint 6S sıch einen festgesetzten
Tag ‚BES! liturgischen Jahr der Sekte gehandelt haben Es xibt viele MOg-
lıchkeıten, dieses Problem lösen, doch hne weıteres Materı1al leiben
sS1e doch reın hypothetisch.
och 1U zurück den dramatischen Vorgängen dıe orofße Hun-
gErSNOL, wWwW1e in den Qumran-Schriften geschildert.”® Di1e „ Sieit des Ha-
stens“ wırd och eıner Stelle 1m Sektenkommentar Psalm
wähnt (4QpPs* 3,2-5) Es handelt sıch eıne Deutung VO DPs 3l

36) Horgan, CAOWA In der Tempel-Rolle kommt das Wort nıcht VO

37) Dazu Schürer 1L, 483
38) Ich hoffe deutlich gemacht haben, da{fß die untersuchten Stellen VO historischen

Ereignissen sprechen un nıcht VO endzeıtlicher Hungersnot un Pest, W1€e Hör=
SaAll, 30 S1e versteht. Eschatologisches un: veErgansCcCNCS historisches Geschehen
lıegt in den Sekten-Kommentaren CNS bejieinander, daher 1St die Unterscheidung
zwischen Eschatologıe un echten hiıstorischen Anspielungen manchmal schwieri1g.
In uUuNnserem Fall jedoch esteht keın Zweıtel,; da{fß® die Hungersnot iın der Vergangen-
heit stattgefunden hat,; denn in 4QpHos“* 212 steht ausdrücklich: „Gott hat sS1e mMiıt
Hunger un Blöße geschlagen“.
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19b-20a uUnd in den Tagen des Hungers werden S1e SAatt Denn die
Gottlosen werden umkommen‘ das 1St darauf deuten, da{fß S1e
Leben erhalten wırd während des Hungers ZUr Zeıt des Fastens, und viele
werden umkommen durch Hunger und Dest; alle, die nıcht AUSSCZOSCNHsindı weılen be] der Gemeıilnde der Auserwählten. CC Der Wert die-
S(OT: Stelle esteht hauptsächlich darın, dafß sS1€e Auskunft o1bt ber die
Rolle, welche die essenıische Gemeıinnschaft zumındest ın iıhren eıgenen
Augen während der oroßen Hungersnot spıelte. Weıter ben iın dersel-
ben Schriuft (2. 14 In O.) haben WIFr gelesen; da{ß die Gemeinde der ‚Ar-
men den Tas des Fastens auf sıchShat, worauthiıin ıhre Miıt-
olıeder AaUuUS den Fallen Belıals wurden. Nun sehen WITr, da{f( ach
ıhrem Dafürhalten wıederum dieser Fasttag S1e hat, 1esmal] ZUuUr
Zeıt der oroßen Hungersnot. So hatte dieses Fasten dieselbe Funktion
W1e€e ötftentliche Fasttage, dıie Juden ın der Regel be] Dürre
hne dıie Aufzählung VO 6,18 S der ‚Fasttag‘ iın eıner Reihe mMı1t
Sabbat und Festzeıten un somıt als fester Bestandteil des Sektenkalen-
ers erscheint, ”” könnte INan annehmen, da{fß die Sekte einen besonderen
Fasttag JA Gedenken die große Hungersnot eingeführt hätte. In JE
dem Fall glaubten dıe Miıtglieder des Bundes, da{fß der „ Jag des Fastens“
der relig1öse Akt sel, der S1e 5 AIa Leben erhielt während des Hungers“
und 1n der Zeıt der Pest. Vıele starben damals ‚durch Hunger und Pest“,
doch die Gemeıinde der VO (Jott Erwählten wurde CrreLtet;
MIt denen, die mMi1t ihnen CN. Es 1St wahrscheinlich, da{ die Erret-
Lung der essenıschen Gemeinde AUS der Hungersnot nıcht I: eın direktes
hıimmlisches Eıngreiten als Nntwort auf das Fasten der Gemeıinde WAal,
sondern auch durch Zewlsse iırdische Umstände ewirkt wurde, welche
wıederum mMiı1t dem Fasten zusammenhıngen. Der Schlüsse] eıner
nıger übernatürlichen Erklärung lıegt 1n der Beobachtung, da{ nıcht 11147
die Angehörigen der Gemeinnschaft AaUsS der Hungersnot wurden,
sondern auch die, dıe „dAUSSCZORCNH sınd, weılen be1 der Gemeıinde
seıiner Auserwählten“.
Josephus schreibt (ant 15,302) ber die Hungersnot Herodes: ”  Is
1U die Ernte dieses Jahres SAamAT. den vorhandenen Vorräten Aaus trüheren

39) An dieser Stelle tehlen eın Paar Buchstaben: Horgan (IEK 214) erganzt mMI1t Strugnell
»VO hier  “ ıch würde lıeber lesen Adorthin“ beide Lösungen sınd möglıch un
machen keinen wesentlichen Unterschied.

40) In jedem Fall gehörte der Fasttag nıcht ZU Tempel-Kalender der Sekte, denn 1mM
Kalender der Tempel-Rolle kommt nıcht VOT.
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Jahren gAalızZ aufgezehrt W Aar und das be] VO Tag Tag wuchs, blieb
keıine Hoffnung mehr übrıg. Denn da selbst das autftbewahrte daatgut VCI-

zehrt Wal, WTr auch für das kommende Jahr auf keinen Ertrag rech-
nen  c W1e€e das be] Hungerkatastrophen nıcht selten der Fall 1St Eıne
Mafßnahme iın solchen Fällen 1St dıe, dıe der bıblische Joseph ergriffen ha-
ben oll e1lserne Vorratshaltung. Solche Voraussıcht VO seıten der Esse-
1Er wırd 1n QIISCRCH Quellen nırgends berichtet, doch IHNanl raucht eın
Fxperte 1n Wırtschaft der Archäologie se1n, merken, da{ß die
essenısche Gemeıilnde für solche Nottfälle besser gerustet W ar als andere.
Dıie riesigen Vorratshäuser ıIn Qumran sınd der sıchtbare Ausdruck der
wahrhaftt bewundernswerten Gütergemeinschaft, dıe den dortigen
Essenern vzeübt wurde.“) „ ES esteht nämlıch die Voirschrift, da{fß jeder,
der der Sekte beıtreten will, seın Vermögen der Gesamtheıit 1abtreten
mulfß, und emerkt INan durchgehends weder nıedrige Armut och
übermäfßigen Reichtum, sondern alle verfügen WIe Brüder ber das A4US

dem Besitztum der einzelnen Mıtglieder gebildete Gesamtvermögen”
(bell Diese Auskunft wırd auch bestätigt durch eıne andere Mıt-
teilung des Josephus: „ Zu Verwaltern ıhrer Einkünfte VO Feldertrag
wählen SI tüchtige Maänner m (ant 18;22
AIl 1eSs ze1gt da{fß die Essener bessere Aussıchten hatten, eıne Hungers-
NO nıcht @585 überleben, sondern auch relatıv gul überstehen. Mag
CS auch 1n jeder Stadt eın essenıisches Vorratshaus vegeben haben, AUS dem
sıch reisende Miıtgliıeder der Sekte verpflegen konnten (wıe Josephus
schreıbt, bell 2,124 ann die Angabe VO 4QpPs* 3,2-5 sıch 11UT auf
das Zentrum 1n Qumran beziehen. Dort steht: ‚vıele werden umkommen
durch MHunger und Pest, alle, dıe nıcht dUSSCZOSCH sınd, weılen be]
der Gemeıinnde seıner Auserwählten“. Das bedeutet, da{ß alle, die bel den
Essenern Hıltfe suchten, hinausgehen mufßten ın deren Zentrum, um be]
der Gemeinde VO (sottes Erwählten se1ln. Das Fasten der Essener und
dıe Vorratshäuser VO Qumran haben ıhnen buchstäblich das Leben D
PeFfter Übrigens, hne diesen Qumrantext würde CS mIır ohl
schwerfallen, Josephus’ Worten Glauben schenken, WenNnn Sagl (bell
Z 134), da{fß jeder Essener hne Rücksprache mi1t seınen Vorgesetzten das
Recht hatte, Bedürtftige AUS der gemeınsamen Kasse unterstutzen. Ich
Mu: zugeben, dafß iıch NAJT: der Auffindung der Rolle eher der Ansıcht

41) Dazu Schürer ILL, 566, 578 mMı1t Anm ;
42) Vgl Schürer L1, 566 Anm
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ne1gte, da{fß Josephus mMIıt der schrankenlosen Gastfreundschaft der Esse-
LICT übertreıbe und da{fß die Praxıs ohl wenıger grofßmütig gC-sehen haben dürfte, schon des heiligen Hasses, den die Essener e
SCH die nıcht-essenische Umwelt hegten. Nun sehe iıch,; da{fß Josephus’Aussage BFERSFIGT nehmen ISt, als ıch vemeınt hatte. Wıe WIr AUS der
Rolle erfahren, wurden 1n den 1 agen der oroßen Hungersnot dıejenıgen,dıe 1ın die Wuüste hinausgingen, 1m essenıschen Zentrum mıt (sottes
auserwählter Gemeıinschaft zusammenzuseın, Das heıißt, da{fß die
Qumranleute S1Ee MmMIt Nahrung VErsOrgten. Das also 1sSt der reale Beweıs
der sprichwörtlichen Gasttreundschafrt der Essener.

Unterschiedliche Urteile:
Josephus und dıie Qumran-Schriften
Unsere Ausführungen nähern sıch dem nde och unNnserem Ziel

gelangen, mufßten WIr den Umweg ber dıe Frage ach dem Wohnsıtz
der Essener laut remder und eigener Aussage machen. Beıde Arten VO

Quellen wıssen dıe verschiedenen Wohnstätten der Essener 1m gAN-
Z Land SOWI1e ıhr Zentrum Toten Meer. Ihr Auszug ın die NX
ST wurde veranlaftt durch Jes 40,3 am der Wüuüste bereitet den Weg des
Herrn.“ Ich nehme d da{ seinerzeıt, in der Frühzeıit der Bewegung,mehr der wenıger die Gemeılnde diesem yöttlichen Autruft Folgeleistete und dıe Absonderung VO den Wohnstätten der BOösen vollzog105 S15 Später wurden annn kleinere Gemeıinden auch anderswo gC-oründet, doch Qumran blieb das Verwaltungszentrum der Sekte Laut
dem Sektenkommentar DPs 3 19b-20a (S O.) öffneten dıe Essener OT
tenbar ZUT Zeıt der oroßen Hungersnot 1n ıhrem Zentrum Qumran e1-
üie  a Vorrat Lebensmiuitteln. Aus den riesigen Vorratshäusern 1ın Qum
Tan konnten S1€e nıcht LLUTr sıch verpflegen, außerdem och dıejen1-
SCNH, die hinauszogen 1ın ıhren Wüstenschlupfwinkel, sıch ihnen aNZU-
schließen. Ö1e olaubten, da{ß dieses e1] L1UTr durch das öttentliche Fasten
der Gemeuinschaft und durch das darauf tolgende vöttliche Eıngreıiten be-
wiırkt wurde. Wıe ben angedeutet, die 1n Qumran gelagerten F e-
bensmuittel ohl eıne MmMaAassıve Stütze dieser essenıischen Ansıcht.
In den Augen der Essener WAar die oroße Hungersnot eın bedeutsames
Ereignis ihrer „Heilsgeschichte“. Wır sınd ziemlich sıcher, da{f 6 sıch

die Hungersnot Herodes VO Nısan bıs Nısan (v Chr.)andelt. Sollte 1aber die gelegentlich 1n der Forschung vertreftene An-
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nahme richtig se1n, wonach Qumran während Herodes’ Regijerungszeıt
nıcht besiedelt WAal, aın könnte nıcht diese Hungersnot gemeınt se1n,
ennn 1n ıhrem Zusammenhang spielte Ja gerade das Zentrum in der Wuüste
eıne wichtige Rolle Deshalb mu{ften WIr zunächst den Fragen-
komplex autrollen. Unsere Untersuchung hat dem Ergebnıis geführt,
da{fß CS keıine stichhaltigen Beweılse füur eıne Unterbrechung der Besiede-
lung VO Qumran Herodes o1bt. Dagegen o1bt CS unverkennbare
Hınweise darauf, da{ß dıe Essener gerade Zeıt in Qumran saßen.
Wır können ANCaT: dıe Möglichkeit nıcht völlıg ausschließen, da{fß die in
den Qumran-Schriften erwähnte Hungersnot eıne andere W ar als die
FEGT. Herodes, * 1aber Umtftang und Ernst der OrIt geschilderten Katastro-
phe Passch recht Zul der großen Hungersnot Herodes, WwW1e Jose-
phus S1Ee austührlich beschreıibt (ant 6X  S O.)
Wıe WIr gesehen haben, sprechen sowochl] Josephus als auch die Qumran-
Schritften VO Hunger und est Gott hat das Land mMI1t Hunger und Dest
geschlagen und viele sınd umgekommen (vgl. Josephus Aant 15,501): Die
Ernte W ar vernıchtet und die Orräte aufgezehrt (ebd 302) Außerdem
estand akuter Mangel Bekleidung, enn vielen „ War ıhr Vieh
Grunde gegangen” der sS1e hatten CS Lr Nahrung verwendet“ und be-
saßen eshalb „weder Wolle och sonstige Kleidungsstücke“, 1m
Wınter ıhre Blöße bedecken (ebd. 310) Das sıeht wiırklıch AUS W1€ dıe
Erfüllung der Prophezeiung FIiOS Z „Darum ll ıch meın Korn und
meınen Most wıeder nehmen seıiner Zeıt und ıhr meıne Wolle und me1l-
A  z Flachs entziehen, damıt sS1e ıhre Blöfße edeckt“ WwW1e€e 1im Sektenkom-
MmMentar Hosea 4QpHos‘*e ausgeführt. Der Unterschied Z7W1-
schen der Darstellung 1n den Qumranschrıitten und der be] Josephus be-
steht ın der Frage, WT die Rettung ewirkt hat ott der Herodes) und
W1e€e s1e beschatten W AAar (übernatürlich der materiıell). Selbst Josephus
(ebd 305) mMu zugeben, da{fß auswärtıge Unterstützung nıcht leicht
gewınnen WAar, weıl dıe umlıegenden Völkerschaften eın Getreide VCI-

kauten konnten (oder wollten ?). Dıie Hılfeleistung des römischen Statt-

43) Eıne andere Hungersnot, die in rage käme, 1St die Claudius (S Anm 26)
Das 1St allerdings recht unwahrscheinlıich, eshalb, weıl diese Hungersnot VeEeI-

mutlich spater lıegt als die Abtassung VO 1QpPs*. ıne Dürre zab auch in den
Tagen VO  z Schimon ben Schetach, der ın den Jahren 90220 Chr lebte (vgl Schü-
E: IL, 361 mıiıt Anm 16) Aufßerdem wiırd berichtet, da{ß dem berühmten Chon1/
On1as gelungen sel, diese Dürre endigen (dazu Schürer E 235 mMI1t Anm 6);, 1aber
über das Ausmafß dıeser Katastrophe wıssen WIr nıchts.
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alters VO Ägypten wırd ın den Sektenschriften nıcht erwähnt, vielmehr
steht OfIt lesen, die Juden sınd eın Greuel veworden 1n den Augen
der Völker, auf deren Hılte sS1e hatten, 1aber dıe retiten S1e nıcht
A4AUS ıhrer Not“ (4QpHos‘* 242:15): Dieser Wıderspruch zwıschen den
beiıden Quellen ält sıch aufgrund iıhrer unterschiedlichen Tendenz hne
weıteres erklären: Als Hıstoriker, der für eın römisches Publikum
schrieb, tendierte Josephus verständlicherweise dazu, die Verdienste des
Herodes und der RKRömer, die 1n seıner Quelle erwähnt tand, hervorzu-
heben, wohingegen die Essener insgesamt C WAN ne1gen, die reale (7e:
schichte 1ın düsteren Farben schildern. Wenn HHNSETIC Annahme richtig
ISt da{ß CS sıch be1 der ın den Qumran-Schriften erwähnten Hungersnot

die Herodes handelt, geht N dieser verschiedenartigen Dar-
stellung hervor, da{fß weder Herodes och der römiısche Statthalter 1M -
stande9 dıe Not der Hunger leiıdenden Bevölkerung wırksam
iındern. Dı1e Qumran-Sekte ihrerseits WTr natürlıch daran interessıert,
auswärtige Hılteleistung herunterzuspielen, weıl S1Ce davon überzeugt
WAal, ıhr Fasten hätte e1n yöttliıches Eıngreıiten und damıt die Rettung ıh-
E w=iß Gemeıiunde SOWI1e aller, dıe ıhr hinauszogen, A4US Hunger und DPest
ewirkt. Diese Betrachtungsweise hat einN1ZES tür sıch, zumal die ZÖttli-
che Hılte in gemeınde-interner Vorratshaltung eiınen konkreten Ansatz-
punkt hatte.
Wıe dem auch sel, ıch hoftfe, mıt dieser Untersuchung einıger interessan-
ET und bıs dahın wen1g beachteter Stellen AUS den Qumran-Schriften dıe
Aufmerksamkeit der Leser aut eınen taszınıerenden Abschnuitt der alten
Geschichte des Jüdıschen Volkes gelenkt haben

Qumran Einblich
In leicht zugänglich gemachte Texte
Alwın Renker
Seılt dem Schriftrollen-Fund, den der Junge Beduine Muhammad ed
hıb AUS dem Stamm der Ta’amıreh 194 / 1n einer Höhle ın der ähe des
heutigen Qumran (Chirbet Toten Meer machte, 111 keine Ruhe
einkehren.
5Spatere; bıs 1ın die Mıtte der 50er Jahre reichende, weıtere Rollenfunde
nebst ungezählten Fragmenten haben das geheimnisumwitterte Qumran,
das inzwıschen als komplette Gemeıinde („Mönchs“-)Siedlunga_
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